
(dentalfresh/Destatis) Im Jahr 2009 gaben die deut-
schen öffentlichen und privaten Hochschulen 38,9
Mil  li arden Euro für Lehre, Forschung und Kranken -
behand lung aus (2008: 36,3 Milliarden Euro). Nach
Mitteilung des Statistischen Bundesamtes (Destatis)
waren das 6,9% mehr als im Jahr 2008. Dabei gab es
deutliche Unterschiede zwischen den Bundeslän -
dern: Während die Hochschulausgaben in Hamburg
aufgrund umfangreicher Modernisierungsmaßnah -
men im Universitätsklinikum gegenüber 2008 um
26,4% zunahmen, gingen sie in Hessen um 2,2% zu-
rück. Hier waren im Jahr 2008 umfangreiche Inves -
titionen getätigt worden.
Mit 21,6 Milliarden Euro waren die Personalauf wen -
dungen – wie in den Jahren zuvor – der größte Aus -
 gabe posten der deutschen Hochschulen (2008: 20,0
Mil liarden Euro). Sie machten 55,5% der gesamten
Hoch schulausgaben aus. Der laufende Sachaufwand
betrug 13,2 Milliarden Euro (2008: 12,6 Milliarden
Euro).
Ein Teil der Mehrausgaben ist durch Mietzahlungen
entstanden, die durch die Aus gliederung der Hoch -

schul bauten in Rheinland-Pfalz
in ein Sondervermö gen seit

2009 regelmäßig anfal-
len. 4,1 Milliarden Euro

wurden für Investitio -
nen ausgegeben und
damit rund 0,4 Milli -
arden Euro mehr als
im Vorjahr. Diese Stei -
gerung ist unter an-

derem auf die An -

schaf fung von Großgeräten sowie auf die Moderni -
sierung und Erweiterung der Geräteausstattung an
mehreren Hoch schulen und Hochschulkliniken zu-
rückzuführen.
Auf die Universitäten (ohne medizinische Einrich -
tungen/Gesundheitswissenschaften der Universi -
täten) entfiel 2009 ein Ausgabevolumen von 16,0
Mil liarden Euro, das waren 6,6% mehr als 2008. Die
medizi nischen Einrichtungen/Gesundheitswissen -
schaf ten der Universitäten wendeten für Lehre, For -
schung und Krankenbehandlung 18,0 Milliarden Euro
(+ 5,7 %) auf. Die Fachhochschulen (einschließlich
Verwal tungs fachhochschulen) steigerten 2009 ihre
Ausga ben gegenüber dem Vorjahr um 14,8% auf 4,2
Mil liarden Euro.
Die Ausgabensteigerungen konnten die Hochschu -
len zu einem beträchtlichen Teil über höhere eigene
Einnahmen finanzieren. Die Einnahmen aus wirt-
schaftlicher Tätigkeit und Vermögen, die zu über 90%
von medizinischen Einrichtungen als Entgelte für die
Krankenbehandlung erwirtschaftet wurden, erhöh-
ten sich um 7,2% auf 12,7 Milliarden Euro. Außerdem
warben die Hochschulen im Jahr 2009 Drittmittel in
Höhe von 5,3 Milliarden Euro (+ 10,2%) ein. Die Dritt -
mitteleinnahmen sind in erster Linie für Forschung
und Entwicklung bestimmt. Wichtigste Drittmittel -
geber der Hochschulen waren dabei die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (1,9 Milliarden Euro), die
gewerbliche Wirtschaft (1,2 Milliarden Euro) sowie
der Bund (1,1 Milliarden Euro).
Die Einnahmen der Hochschulen aus Beiträgen der
Studierenden blieben 2009 gegenüber dem Vorjahr
konstant bei rund 1,2 Milliarden Euro.

HOCHSCHULEN GABEN IM JAHR 2009

KNAPP 39 MILLIARDEN EURO AUS
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Ihr gesamtes Instrumentarium aus einer Hand.

Denn von NSK bekommen Sie:

• Top-Qualität
• die größtmögliche Auswahl
• klasse Preise

Und für Ihr Studentenpaket:

• 2 Jahre Studenten-Garantie 
• 1 Dose PANA SPRAY Plus
• kostenloser, jährlicher Service-Check 

Ihrer Instrumente während des Studiums
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ANZEIGE

(dentalfresh/BdSt) Der Bundesfinanzhof (BFH) hat ein Urteil
zur steuerlichen Behandlung des Erststudiums ver öffent -
licht. Eine Medizinstudentin hat erstritten, dass die Kosten
für das Studium als vorweggenommene Werbungs kosten
behandelt werden. Die Entscheidung des BFH liegt ganz auf
der Linie des Bundes der Steuerzahler.
Die Richter haben anerkannt, dass in einer modern entwi-
ckelten Gesellschaft die erste Berufsausbildung typischer-
weise zu den Grundvoraussetzungen für den späteren Beruf
gehört. Der BdSt fordert die Finanzverwaltung nun auf, die
Entscheidung des BFH anzuerkennen und die Finanzämter
umgehend anzuweisen, die Kosten für das Studium als
Werbungskosten zu berücksichtigen. Bislang berücksichtigt
die Finanzverwaltung Kosten für ein Erststudium nur als
Sonderausgaben.
Betroffenen Studenten rät der BdSt weiterhin, die Kosten für
das Erststudium in der Steuererklärung als (vorweggenom-
mene) Werbungskosten geltend zu machen. Mögliche Ver -
luste können dann während des Studiums angesammelt
und beim späteren Berufsstart steuermindernd gegenge-
rechnet werden. Die Aufwendungen für das Studium kön-
nen in allen noch offenen Fällen nachgemeldet werden. Wer 
noch keine Steuererklärung abgegeben hat, kann dies für
mindestens vier Jahre nachholen. Bis zum 31. Dezember 2011
kann also noch die Erklärung für 2007 abgegeben werden.
Geltend gemacht werden können beispielsweise Kosten 
für Fachliteratur, Studienfahrten, Schreibmaterial, aber auch
die Semestergebühren und die Fahrtkosten zur Uni.

STUDIENKOSTEN

SIND DOCH

WERBUNGSKOSTEN


